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^dj bin ber Süfteter ©djreier
Steporter non fdjnetbtger ©anb;

Sie neu'flen 33eridjte erfjalf idj,

Xagtäglidj au« jegltdjem ßanb.

SluS SIfrifa babe ertjalten

Sepefdjen beut', bie midj empört:

Sie SJlaufefet fjaben fdjon roieber

ßorb JJietfjuenS 33fäne geftört."

©öi' SUbion, faffe ©ir raten,

3dj roünfdje ja ftets rue betn (Stücf

3tefj' enbfidj fonft gefj'n fie gu (Srunbe,

3iefj beine SJtaufefef jurücf!

gtitjti: ©o, Stuebi, bu fjefdjt roieber äS @i" gfeit?
Stuebi! ßäg, grifeti, i fja mi bodj roefjie müefee, roege bem fatfdje

33erbadjt, unber falfdjer glaggä bsfegläl
grigti: 3a, ja feb fdju; aber me fuedjt niemeb btnberem Cre, ufjin

me roüffi b'©fjünbi! UeBrlgeê fjet bidj fei« ©fjinb im 33erbadjt!
Sluebi: SJte dja nüb roüffe, brum tnueme fidj gum SäoruS roefjre

unb ba fjani bodj fidjer rädjt gfja unb fetê ©i Derlen!

Zvo'i Gsätzli.
3m Slfjintef, onb SBorabelberg, bo ftrttit'S roeg'8 bc 33rogge,

©i fdjrtbtb SJlift en ganje '8tta, roär gfdjtber läfettt'S fjogge.

SBaS Ofcfjiberi" befdjtoffe bönb, boo get'8 nüg j'£)ifdjgeriere,
©t roöffib roaut tuo'8 b'örogge roönb, onb roie fi8 monb aagfdjtere!

Ladislaus an Stanislaus.

©etippter 83 ruter!
3ntcm fogar bte ßäufenbett Bcretj 1 S3urjel6aum gefdjtagen fjot for

freute über bie SJerfactufirung ßorb 3Jletfjfjufjn8 (Poulet Tubela-
trix) roürft bu begreifen, bafj 3dj mtdj bito nodj nidjt ganj erfjofjlt fjape

fon ben 33ofgen biefeS gopfoften Sßaurenft reidje 8. 3<f) tann bir audj

jum Slfjume unferer ©emeinte fofjnftabtieren, bafe am SinStag
pei un8 fom ®emein brafjt fjerunber bt8 jum © Ij r em au f er iber=

tjaupt alte ©epif beten SJleer ober roeniger greutenräufdje iSimia Plo-
derabilis) boten nom djronifcfjen .ïuntfjetttrinf en auf ©efaren, ben

fdjneitigen Süetljüfjnerjäger.
SfproBeaul 3ur SJerfdjenerung unferes ©iegeSfefteS finb fobann nodj

bteSl&ofjntmenten ber ©jirajerBoft" unb fämptlidje 81 p fit*
nentfjer roo auf bie 33auren nidjt ©tmBabie getrunfen fjapen, oftjtnefl
auf SJerotefjgunH be8 ©emeinbrafjteS (lntelligansia pyramidalis] burdj=

gebrüggelt roorten, bis ©te'feuerlidj ferfprodjen fjapen, baê nädjfte SJlafjf

grünbtidj mitjutrtnfen, roenn ber flitfdjener bem 33rüfjroafjer üper;
gäpen roirt.

3ntem idj biefeeS inprünfttg fjofe unb ba 4 einen SSietgang
inSlOieren roette, fobaft meine ©emetnjgenofeen roieber 1 geraten
ßeben8roantef 4en, grüetje idj ©tdj mit s4>aurenfjaittfdjlag.

©ein femper Her ßabiSpebifufuS.

Hus dem Oon Carlos-Lande.
3n ©panien roerben grofje SJJäuIer jetjt geftopft
Unb faule 33faffenfutten fjöEifdj auSgeftopft,
©obafe fte purjefn oorn unb fjintenüber.
©ie Sleujeit reidjt audj bort bem S3olf ber ©inftdjt SVaage,

Unb fjofjfe Söpfe ftöfjnen: Sfdj, bie fdjönen ©age
93on Stranjuej ftnb nun oorüber ,*

Gesundbeterbettelei.
Dfjne ßöffefooE unb ofjne SBafferfur,
58eten gromme btdj gefunb, probier eS nur.
Soften roirb eS freilidj fjunbert granfen runb,
Slber, roennS ber ©err roiE, bift bu bann gefunb.

SBennê ber ©immel etroa bodj nidjt fjaben roiE,
3afjfe gfeidj baê Stötfetn baar unb Balte ftiE;
©enn, in biefem gaEe roeife ein guter ©fjrift,
3mmerfjin jum roenigften rooran er ift.

SBer gefunb fann beten frifdj unb franf,
83etet fröfjlidj ©iefen ober ^enen franf.
3ur ©rfjörung fäfjt ber ©djöpfer fidj BerBei,
SBeit er frfjltcfefitfj fatt ift foldjer SJtüberet.

SBo ber 2eufet Sofjfen frifet in BeEer SBut,

3etgt fidj unfer ©errgott gnabenooE unb gut.
3ft er aber nadjjugeBen nidjt Bereit
©ann Beftürmt ibn feft baS ©eer ber ©eiligfeit.

SJtein ©err SBeter ober 3urtgfer S3eterin:
SBeit idj oljnefjin ein grofeer ©enfer bin,
flönntet ifjr ntdjt Beten: ©errgott madj' ifjn reidj V"

Dber audj baS ©djrotegermütterfein jur ßeidj?'

23itte, midj ju beten, fafomonifdj flug,
SBeife Bin icfj immer, a&er nidjt genug.
SBenn eS mögfidj, madjt mit fjettigem ©eftöfjn
SJltdj ju guten 3meden IteBenSroürbig fdjön.

SJJetneê geinbeê SIboofaten roünfdj' idj bumm,
SBenn eê aber nidjt mefjr foftet ftumm unb frumm.
SBaS ifjr mir erbetet - idj oerbiete fdjarf,
Safe man midj afs ffunbe nidjt erfafjren barf.

SBaS ber SJtenfdj fett fjunbert 3Qrjren fidj erfanb,
Srücfen eure Sünfte efenb an bte SBanb;

©odjgelefjrteS 33acf ber alten SJtebijtn,

Sfpotfjefer, Slöntgenfirafjfer finb bafjin.

SBenn ber ©pirittft bie ©oten rufen fann,
3n SJerlin ift er jur 3ett ein grofeer SJtann,

Slber jene ßift erreidjt er eroig ntdjt,
SBie bejaljtter 33eter ©ott perföntidj fpridjt.

3ene8 ©prüdjfein: ©ilf bir fetbft, fo Bifft bir ©ott"
©önt eS nodj fo ridjtig, roafjr unb ftott ;

SîettelBeterei ift feidjt unb angenefjm,
©el&erf)etfen fragtidj fefjr unb unbequem.

SBetter S3Iict unb ooEer ©efbfacf ftnb in ber Sieget 33ole, bte fidj
gegenfettig aBftofeen.

Hllzu empfindlich.
Sie Suisse tibi raie" Bertdjtet oon ber ©rünbung einer SIntU

GfjriftBaumfiga, roett burdj baê Slbfjofjen ber S&riftBäume bie SBälber ju
fefjr Befdjäbigt roerben.

Siefe ßiga roirb ftdj fjorfentlidj ju Dftern in eine ©üfinerfdjutjfiga
oeiroanbefn, roett ja bie ©üfjncr burdj SJtaffenfieferung oon Dftereiern ge=

roife fefjr erfdjöpft roerben.

Ser geigltng fürdjtet ftdj baoor, eigene ©ebanfen ju fjaben.
% Bralonr_rTfll

*
@oE baS S3ftänjfein gebeitjen, fo barfft bu ben ©ämfing nidjt

aEe ©age auS ber ©rbe jiefjen, um nadjjufe&en, oB er neue SBurjefn an=

gefetjt Bat.

31 ä gef: ©änb'r 'S gfiört im RantonSrat,
roäg bene Sfroalt8gibüfjrä, bie roerbit jetj
bänn fdjo i' b'Drntg djo!

S fjueri: 3a, fäb gtaubi au, roänn be Sr.
3uppinger gfäit fjäb, e groüfjefjafte
Slroatt roärbt bänn fini djfine ©nte
ober rote mer bem fäib, fdjo roarne,
roänn b'Sfjöfte j'grofe feigib.

Stägel: 3ä fo, bä roäg? 3 tjän Bis j>&
aE'roiif gmäint, eê feigi umfefjrt Bt ben

Stfftfate roie bt mime ©fjaBiSdjöpffene.
3 uerdjauf nämfi lieber bie djfine fûr'ê
gliidj ©äfb unb b'Slfftifate madjtb eBen

umfefjrt fieBer e grofei Slädjnig für bie gliidj SJiüefj!

©fjueri: D Slägel, roänn 3fjr eê SJlanneooldj roärit, 3fjr Bättib na nüb
be fdjfedjtifdj Slfffifat ggäfj 1

^ch bin der Düfteler Schreier

Reporter von schneidiger Hand;
Die neu'sten Berichte erhalt' ich,

Tagtäglich aus jeglichem Land.

Aus Afrika habe erhalten

Depeschen heut', die mich empört:

Die Maulesel haben schon wieder

Lord Methuens Pläne gestört '

Hör' Albion, lasse Dir raten,

Ich wünsche ja stets nuc dein Glück

Zieh' endlich sonst geh'n sie zu Grunde,

Zieh deine Maulesel zurück!

Fritzli: So, Ruedi, du hescht wieder äs Ei" gleit?
Ruedi! Lätz, Fritzli, i ha mi doch wehre müesze, wege dem salsche

Verdacht, under falscher Flaggä dsseglä!

Fritzli: Ja, ja seb schu; aber me suecht niemed hinderen: Lie. uhin
me wüssi d'Chündi! Uebriges het dich keis Chind im Verdacht!

Ruedi: Me cha nüd müsse, drum mueme sich zum Vorus wehre
und da hani doch sicher rächt gha und keis Ei verleit!

^vvä Gs'àli.
Im Rhintel, ond Voradelberg, do stritit's weg's de Brogge,
Si schribid Mist en ganze ö.rg, wär gschider lähtit's hogge.

Was Gschioeri" beschlösse händ, doo gef's nütz z'Dischgeriere,

Si wössid waul ivo's o'Brogge roöud, ond wie sis mond aagschiere!

I^aàîsìaus an Stanislaus.

Gelipprer Bruterl
Intem sogar die Läusenbelt bereiz l Burzelbaum geschlagen Hot for

Freute über die Versackuhrung Lord Methhuhns (l'>>ul>l 'l'udà-
Irixl würst du begreifen, dasz Ich mich dito noch nicht ganz erhohlt hape

fon den Volgen dieses gopfollen Paurenstreiches. Ich kann dir auch

zum Rhume unserer Gemeinte kohnstadtieren, dah am Dinstag
pei uns som Gemein-draht herunder bis zum Chi remauser, iber-

haupt alle Gepildeten Meer oder weniger Freurenräusche ll>inà k>Ic>-

clsraoilis» hoten vom chronischen Rünthe ittr in ken auf Delarey, den

schneitigen Methühnerjäger.
Aprobeau! Zur Verschenerung unseres Siegesfestes sind sodann noch

dieAbohnimenten der Tzirch erbost" und sämptliche Apsti-
nenther wo auf die Pauren nicht Simbadie getrunken hapen, ofizinell

auf Verviehgunn des Gemeindrahtes i !ni>>i!ignuà n> rnuiululis > durch-

gebrüggelt warten, bis Sie feuerlich fersprochen hapen, das nächste Mahl
gründlich mitzutrinken, wenn der Kitschener dem Brühwaher üper-
gäpen wirt.

Intem ich diehes inprünstig Hofe und da 4 einen Bietgang
insluieren werte, sobalt meine Gemeinzgenohen wieder l geraten
Lebenswantel 4en, grüetze ich Dich mit Paurenhantschlag.

Dein semper 3er Ladispedikulus.

)Zus âern Von Larlos-I^ancie.
In Spanien werden grohe Mäuler jetzt gestopft
Und faule Pfaffenkutten höllisch ausgeklopft,

Sodah sie purzeln vorn und hintenüber.
Die Neuzeit reicht auch dort dem Volk der Einsicht Waage,

Und hohle Köpfe stöhnen: Ach, die schönen Tage
Von Aranjuez find nun vorüber ."

Gesunâbeterbetteleî.
Ohne Löffelvoll und ohne Wasserkur,
Beten Fromme dich gesund, probier es nur.
Kosten wird es freilich hundert Franken rund.
Aber, wenns der Herr will, bist du dann gesund.

Wenns der Himmel etwa doch nicht haben will,
Zahle gleich dos Nötlein baar und halte still;
Denn, in diesem Falle weih ein guter Christ,
Immerhin zum wenigsten woran er ist.

Wer gesund kann beten frisch und frank,
Betet fröhlich Diesen oder Jenen krank.

Zur Erhörung läht der Schöpfer sich herbei,
Weil er schliehlich satt ist solcher Müderei.

Wo der Teusel Kohlen friht in Heller Wut,
Zeigt sich unser Herrgott gnadenvoll und gut.
Ist er aber nachzugeben nicht bereit
Dann bestürmt ihn fest das Heer der Heiligkeit.

Mein Herr Beter oder Jungser Beterin:
Weil ich ohnehin ein groher Denker bin,
Könntet ihr nicht beten: Herrgott mach' ihn reich t
Oder auch das Schwiegermütterlein zur Leich?"

Bitte, mich zu beten, salomonisch klug,
Weise bin ich immer, aber nicht genug.
Wenn es möglich, macht mit heiligem Gestöhn

Mich zu guten Zwecken liebenswürdig schön.

Meines Feindes Advokaten wünsch' ich dumm,
Wenn es aber nicht mehr kostet stumm und krumm.
Was ihr mir erbetet - ich verbiete schars,

Dah man mich als Kunde nicht erfahren darf.

Was der Mensch seit hundert Jahren sich erfand,
Drücken eure Künste elend an die Wand;
Hochgelehrtes Pack der alten Medizin.
Apotheker, Röntgenstrahler sind dahin.

Wenn der Spiritist die Toten rufen kann,

Jn Berlin ist er zur Zeit ein groher Mann,
Aber jene List erreicht er ewig nicht,
Wie bezahlter Beter Gott persönlich spricht.

Jenes Sprüchlein: Hilf dir selbst, so hilft dir Gott"
Tönt es noch so richtig, wahr und flott;
Bettelbeterei ist leicht und angenehm,
Selberhelsen fraglich sehr und unbequem.

Weiter Blick und voller Geldsack sind in der Regel Pole, die sich

gegenseitig abstohen.

?Zìì2u ernpààlîck.
Die fuisse? Marals" berichtet von der Gründung einer Anti-

Christbaumliga, weil durch das Abholzen der Christbäume die Wälder zu
sehr beschädigt werden.

Diese Liga wird sich hoffentlich zu Ostern in eine Hühnerschutzliga

verwandeln, weil ja die Hühner durch Massenlieferung von Ostereiern ge-

wih sehr erschöpft werden.

Der Feigling fürchtet sich davor, eigene Gedanken zu haben.

Soll das Pflünzlein gedeihen, so darfst du den Sämling nicht
alle Tage aus der Erde ziehen, um nachzusehen, ob er neue Wurzeln
angesetzt hat.

Rägel: Händ'r 's ghört im Kantonsrat,
wäg dene Awaltsgibührä, die werdit jetz

dänn scho i' d'Ornig cho!

Chueri: Ja, säb glaubi au. wänn de Dr.
Zuppinger gsäil häd, e gwüh eh aste
Awalt wärdi dänn sini chline Ente
oder wie mer dem send, scho warne,
wänn d'Chöste z'groh seigid.

Rägel: Jä so, dä wäg? I hän bis jetz

all'wiil gmäint. es seigi umkehrt bi den

Asflkate wie bi mime Chabischöpslene.

I verchauf nämli lieber die chline für's
gliich Gäld und d'Asflikate machid eben

umkehrt lieber e grohi Rächnig sür die gliich Müeh!
Chueri: O Rägel, wänn Ihr es Manne volch wärit, Ihr hättid na nüd

de schlechtisch Afslikat ggäh I


	[s.n.]

